
Mittelalter ‚as:

wiırd 1Ur für Bischof gebraucht, vgl 28,; 1 49, T 54, I 27,; cluens
nıcht 1m Register; hätte normalisiert werden können. Z 74 cathegita schon be1
Hıer., Ep 50 28, typıce Orıgenes, In Leuit. Hom f discretio als
VIirtus be1i Benedikt, Reg. monach. 6 9 tehlt 1im Index. 28, iustificationes
DPs 118, 141 28, iM capıte Christus, Iso Eph. 4, 29; U1r Deı1ı Greg.3al Z (fehlt 1mM Index:;: Aass 31 1 OD $ 37 ulr Domauin1). 2 n auarı-
t12 Greg., Moral L3, 19223 3 9 NO  &+ ala ulscera misericordıiae AaUus Luc 1’
78 Z; oft bei Benedikt, Reg monach. prol. (fehlt 1M Index). 3Z;
23 (u Z Z 56, 1St bıblisch: Iudıth 326 Eceli (neunmal); 1mM Index
überflüssig. 35i 1n STAaAMMT AaUus DPs 126; 1b. 35 Z Ps 119; D:
70 perpetuum Cruc1atum vgl ApOoc. 2 E 39329 loetifera enena vgl
Greg., 1a1l pestifer 36, (u 40, 27) asylum vielleicht Vıta Walbur-
718 ASS Febr I1I1 558 c fi1at eccles1ia asıle OFrtUusS. DD sub rulna Erb-
sünde; bei Hıeronymus S &D 51 passım fehlt 1m Index 37 Z Ioh. 14,

D/ almitas fehlt 1mM Index 99 GCiE velle SCINDECI vgl Aug., De
C1LV. De1 I R TT 1in e1ius voluntate eSt; der Aug., Enchiridion 95

Nıhil velit quod NO possıt. JD ZZ CUu1 omn12 vivyunt Invıtatoriıum 1m
Totenoftiz (Corpus Antiphonalium Ofticıu L 1463, ed Hesbert 413 4 9
11 praesumpt10 Benedictus, Reg. monach. 70, 45, seniılı fartus sapıentia
Greg., 3al 2) aAb 1DSO SU 4€ puerıtiae teMPOre COT SCIECNS senile: das Zıtat Aaus
den Florilegien bezieht sich aut Is I, 46, Ga Greg., 1a1l K 11 B

4 9 Col 3 4 9 eher Bened., Reg INON. 4 9 als w1e angegeben 7)
47, ehı  O 49, 4/7, 1a1l passım. 45, Cor. 12; 51 48, Z 1CX
Aaus der Lıturgıe bzw. ApOoc. EZS 1 B 1 Tım. 6, 49, Mı: 23 F3 eher
als das Aratorziıtat 1n den Florilegien. 49, AUusSs Mt. 25 5 9 Einteilung 1n
eun Lektionen besagt bischöfliche, klösterliche Lıiturgie. 5 9 (u 5 ‘9 16)
Christı1 miles vgl Bened., Reg. INON. DTr. 5 9 F DPs 83, Sanz zıtlert.

Phrase
3 pudıcıitıa 1n diesem Sınne weder be; Tertullian noch bei Augustın, ohl NUr

3, Cor. 9 DE col Cor. 6 5 9 continentia hospitum vgletr. der unerträglichen (GÄäste vielleicht Bened., Reg INON. I0 A yladius
mater1alıs vgl Greg., Moral 1 9 30, 5 9 ımperator fehlt im In-
dex D 20 Hebr 4, 61, 3 Greg., 1al Z 6 9 Z Act. 4, 63,
Bened., Reg. INON. 64, 63, 8 Greg., 1a1l 2532 haec NOSIra NO  - SUNET sed

64, 23 Der F1SUS 1n articulo MOrtIiSs 1St konkret aufzu-SANCIOrum apostolorum.
fassen, wohl Topos der etzten Worte sterbender Wüstenväter Hılarion. 69,

Ps 54, 7R 1in der ersion der Liturgie: Antıphonale Missarum Sextuplex ed
Hesbert 38 482 L7 175 6 9 24 prosperitas adversitas iSt Topos A4uUu5

Gregor, etztlich Cicero, De clementia 2‚ 5’ An fa Dum medium gemäfß dem
Introitus des Sonntags 1n der Weihnachtsoktav (Antıph. Miıss. EeXt. 22) Z
Z deptenarıus vgl Greg., Hom. 1n u  N  * 33 un Beda, In Luc 9g D (fehlt 1mM
Index). /4, '1ım 4, 74, tempore gratiae Isidor, Etym. 6’ IN

(fehlt 1m Index)
Sıegburg Rhaban Haacke

Ernst Werner: Zwischen Canossa und Worms. Staat un Kirche 1077
bis 11 Berlin (Akademie-Verlag) 1973 NHT 203 S geb MD  Z 92,80
Wıe Titel und Untertitel andeuten, will der Vt. jenen Abschnitt der Geschichte

darstellen, den iNan „gewöhnlıch mMi1t dem Begriff des Investiturstreites umschreibt“.
Zugleich ol damit allerdings mehr als eine Epoche der Kirchengeschichte erfaßt
werden, enn „letztlich handelte sıch den Übergang der europäischen Staaten
vom Früh- PE Hochfeudalismus“ (S VID) Entgegen dieser anspruchsvollen An-
kündigung WIFr annn 1m wesentlichen bloß deutsche Geschichte geboten, vermehrt

Seitenblicke auf Italien un! den ersten Kreuzzug. Westeuropa kommt dagegen
Au} ZUur Sprache. Höchst bezeichnend WITL. Wiıilhelm der Eroberer, unstreit1g der

bedeutendste Herrscher 1n der Zzweıten Hälfte des U: J6Sa ediglich dreimal Sanzkurz und beiläufig erwähnt. Seiner umtassenden Fragestellung glaubt Vft wohl da-
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durch gyerecht werden, da in einıgen Abschnitten die soz1ialen und wirtschaft-
lichen Verhältnisse 1M Deutschen eich und Italien) beschreibt un: be] der Schilde-
rung der Ere1ign1s auf die Klassengegensäatze abhebt. Die „herrschende Klasse“
wird fortwährend durch den „breiten Strom Ikstümlicher Opposıtion die
feudale Kirche“ „ 111 Atem gehalten“ (S 149), un das Ergebnis des Investiturstreits
1St enn auch, da{ß „der deutsche Feudalstaat Anschlufßß die progressive Entwick-

(> 181) Das Fortschrittliche siegtlung 1n Frankreich, England und Spanıen fand“
w 1e ia  n nach desımmer, un: deshalb wird der Sturz Heinri:  S ıcht EeLWA,

Vti.s vorausgehenden Ausführungen eigentlich annehmen mülfste, 2AUS des alsers
Hinwendung Burgern un Ministerialen erklär dafür wird 1mMm Gegenteil
gelobt sondern „verhängnisvoll erwıes siıch“ seine „antıquierte Herrscherideolo-
gie“, nämlich „se1in Festhalten kaiserlichen Prärogatıven gegenüber dem Retorm-

S 1359 Die radikalenSOW1e Ansprüchen ber italienische Bıstümer
Forderungen des Reformpapsttums werden recht simpel un höchst unmarxistisch
aut den reinen Machttrieb der Hierokraten zurückgeführt. Denn da{fß Gregor AT
ıcht 99  1€ Reinheıit des Christentums“5 se1l, das zeıgten Ja seine Briefe,
die „eıine Zanz andere Sprache sprechen“ 62) Andrerseıits werden Außerungen
VO  »3 Volkswut un Ühnliche Massenaktionen, VO  a denen dıe Quellen gelegentlich
berichten, ma{ißlos aufgebauscht un ZU beherrschenden Charakteristikum der Zeıt
gemacht. Nun ware 65 sıch cehr interessant, WEeN die Geschichte Heinri  S
un: Heinrichs einmal STA  - den gesellschaftlichen Verhältnissen her geschrieben
würde. Doch WCTI das versuchte, mü{fßte mehr Schartsınn un mehr Gelehrsamkeit
mitbringen als der Vt. des vorliegenden Taschenbuchs (das auf Anmerkungen Ve1 -

zıchtet) Es STFrOTLZTE nämlıch VO  a haarsträubenden Fehlern und unbeweisbaren Be-
hauptungen. Um 1Ur wen1ges nenNnnenN: Herzogtum (statt Fürstentum) Benevent
(S. 4); das Amarcıuszıtat (IH 290 aut 20 1St talsch übersetzt; die Rodungs-
siedler des Bischofts Udo VO  — Hildesheim sollen „keinem Meıer, sondern einem Vogt
unterstanden haben“ 27 die Urkunde nın sowohl eiınen Advocatus als auch
einen millicus episcopL (Böhmer, Acta imp. sel 816 - 1n Thüringen lehbte in der
Z7zweıten Hälfte des i Jhs „eıne slawische Bevölkerung, die den deutschen Bauern
ebenbürtig WATFr:  < 37)i hinter dem Kölner Aufstand VO  } 1074 standen „die Adels-
familien, deren Söhne der tetten Pfründen verlustig waren“ (S 50) uUuSW.

usf. Das (sSanze 1St 7zudem 1n eiınem fürchterlichen Deutsch geschrieben un: liest sıch
streckenweise w1e eın historischer Schauerroman. Vt hat 1n früheren Jahren ıcht
unınteressante Forschungen vorgelegt. eın Bu VO  w marxistischer Subtilität
W1€e VO  ; SOrgSamıcr Quelleninterpretation gleich weıt entfernt, 1St schlechterdings
indiskutabel.

Göttingen Hartmut Hoffmann

Gunthef Franz: Huberinus-Rhegius-Holbein. Bibliographische un
druckgeschichtliche Untersuchung der verbreitetsten Trost- un Erbauungsschrif-
ten des Jahrhunderts Bibliotheca Humanıistıca Reformatorica VII)
Nieuwkoop (de Graaf) 1973 VIIL; 313 S’ 329 Abb., geb 95,—
Im Zentrum dieser Untersuchung stehen wel Erbauungsschriften: Caspar Hube-

rınus, 16 INa  a} den sterbenden trosten un 1mM zusprechen solle“ (1529X auch VT

breitet dem Titel „Tröstung A4us göttlicher Schrift C und Urbanus Rhegıius,
„Seelenärtztney für die gesunden un kranken disen gefärlichen zeyten“ 1531
Huberinus (1500—1553) W ar VO:  [ 545 lutherischer Ptarrer 1n Augsburg un
se1it 1544 Stiftsprediger 1m hohenlohischen Ohringen, 1546 die Reformatıion
einführte. Seine Tätigkeit als Interimsgeistlıcher in Augsburg 551/52 hat seinem
Ruf schwer geschadet. Außer seiıner Trostschrift hat der heute relatıv unbekannte
Huberinus noch ZWanZzıg weıtere Schriften veröftentlıicht, die auch eine EerSTau
11 sroße Verbreitung erfahren aben, W1e€e die VO  e Franz erstel!+e Bibliographie

147-208) zeigt. Bekannter als Huberinus 1st Urbanus Rhegıus (1489—-1541), se1it
1520 Prediger 1n Augsburg, 1530 Reformator 1n Braunschweig-Lüneburg.

Dıie beiden Trostschriften von Huberinus und Rhegius sınd 1n dem Band abge-


